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303. Dienstag den 28. Dyember 1886. IV. Zahrg.

y Die Post- nud Tetegraphen-ZSeamten.
M a n  ist so gewöbnt, von den Erfolgen unseres „genialen 

TeneralpostmeisttrS S tephan" zu hören und zu lesen, daß man 
sich gar nicht die F rage vorlegt, wieviel von diesen Erfolgen 
eigentlich auf seine Rechnung und wieviel auf diejenige seiner 
Beam ten komme. D er Antheil der Letzteren ist wahrlich kein ge­
ringer. I n  unermüdlicher Arbeit muß der P ost-u nd  Telegraphen- 
beamte schaffen und wirken, um die imm er höher steigenden A n­
forderungen des D ienstes zu bewältigen. Fragen w ir aber danach, 
ob er in seiner pekuniären S tellung  auch eine entsprechende B e ­
lohnung fü r seine Thätigkeit finde, so müssen w ir diese Frage 
leider m it einem „N ein" beantworten.

I s t  nun vielleicht daS finanzielle R esultat unserer Post- und 
Telegraphenverwaltung ein derartiges, daß es die äußerste S p a r ­
samkeit erfordert? Gerade das Gegentheil ist der F a l l ;  eS 
werden von ihr alljährlich sehr bedeutende Ueberschüsse erzielt. 
Allerdings ist nun unsere allgemeine finanzielle Lage eine derartige, 
daß sie Sparsam keit zur streng zu beobachtenden Pflicht macht. 
Allein diese Sparsam keit darf nicht so weit gehen, daß den B e­
amten Lust und Liebe zur Sache schwindet, wie dies bei den B e­
amten der Post und T elegraph» thatsächlich der F a ll sein würde, 
waltete in ihnen nicht in so hohem Grade anerkcnnenSwcrthcS 
Pflichtgefühl. Im m erh in  aber ist eS ein Unterschied, ob Jem and 
seinen Dienst m it freudigem E ifer versieht, oder nur deshalb, 
weil die Pflicht ihn ruft. G ilt dir« von allen Kategorien, so 
hat es sicherlich nicht am mindesten Bedeutung für die Beam ten 
und Unterbeamten der Post und Telegraphie m it ihrem in so 
hohem Grade verantwortungsvollen Dienst.

M it  ihrer V erantw ortung und m it ihrer Arbeitslast steht 
ihre Besoldung nicht im Einklang — die Fam ilienväter unter 
ihnen befinden sich mit geringen Ausnahmen in gedrückter Lage. 
Bei der größten Sparsam keit, bei Verzicht auf allen Luxus will 
den Ansprüchen, welche das Leben an sie stellt, gegenüber daS 
Gehalt nicht ausreichen. Kann man sich darüber wundern, wenn 
unter diesen Umständen in den Kreisen der genannten Beamten 
u>cht selten Unmuth und Unzufriedenheit m it den bestehenden Z u ­
ständen herrscht?

D ieser Unmuth wird nicht eher verschwinden, a ls  bi» eine 
durchgreifende gesetzliche Regelung der Verhältnisse der Beam ten 
und Unterbeamten der Post und der Telegraphie stattgefunden 
hat. B is  jetzt entbehren diese Verhältnisse jeder gesetzlichen Unter­
lage. I n  örtlich abgegrenzten Bezirken sind die Beam ten und 
Unterbeamten in verschiedene GehaltSklassen derart eingetheilt, 
aß nur bei eintretenden Vakanzen ein Aufrücken au - einer nie- 

. *ine höhere Klasse stattfinden kann. Kein B eam ter weiß
- ^ ^ a u » ,  wenn bei ihm ein solches Aufrücken stattfinden wird,
! /  Eu «st ihm unbekannt, wieviel Beam te seines Bezirk« überhaupt 

GehaltSklassen angehören. Unter diesen Umständen 
/u h e in t  eine gesetzliche Regelung der GehaltSverhältnisse, die Z u- 
stlverung eines bestimmten G ehalts nach Zurücklcgung einer be- 

^ " " s iK i t  dringend geboten.
M an  wende nicht ein, daß eS ja genug Bew erber um den 

Post- und Telegraphendienst geb« und auch hier die Besoldung 
lich nach dem V erhältniß zwischen Angebot und Nachfrage richten 
wüste. W as fü r den ArbeitSmarkt zutrifft, gilt noch nicht für 
/?bamte. Wenn ein Schmied m it einem Gesellen nicht zufrieden 
M, so sucht er rasch einen anderen, der daS Handwerk versteht, 
jem a n d , der den Post- oder Telegraphendienst gründlich kennen 
" " r M  hat, ist aber nicht so ohne W eiteres durch Jem and zu e r­

setzen, der nicht B eam ter gewesen, und vor Allem bringt die 
S tellung  eine« derartigen B eam ten denn doch ganz andere Pflichten, 
eine ganz andere Verantwortlichkeit m it sich, al« die eines H and­
werkergesellen oder eines A rbeiters. D er Beam te wird aber diese 
Pflichten nur dann auf die D auer in der Weise erfüllen können, 
und ebenso auch der Untcrbeamte, wenn ihm der Anlaß zu be- 

 ̂ rcchtigter Unzufriedenheit genommen wird, und wer e» gut m it 
 ̂ unserem Vaterlande meint und sich des Ansehens freut, da« unser 
 ̂ Beam tenthum  überall, auch im Auslande genießt, der strebe 

dahin, daß die« geschehe._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Politische Tagesschau.
Obfchon die S c h n e e w e h e n  noch imm er fortdauern, so  ̂

ist es doch möglich gewesen, die Eisenbahnverbindungen großen- j 
theils wieder frei zu legen. An Hemmungen und Verspätungen 
fehlt es natürlich auf den unaufhörlich von Neuem bedrohten 
Linien nicht. D as Königliche Eisenbahnbetriebsamt B erlin-A nhalt 
macht bekannt, daß sämmtliche ihm unterstellte Strecken für den 
Personen- und Güterverkehr freigelegt sind. Auch auf den Linien 
des Königreich« Sachsen, die m it am meisten heimgesucht waren, 
ist eS gelungen, allerdings mit Einschränkungen, den Verkehr 
wiederherzustellen. I n  Schlesien ist die M ehrzahl der verwehten 
Strecken wieder fahrbar, ebenso in Hessen. I n  Bayern scheinen 
noch große Stockungen zu bestehen.

I n  Chemnitz zirkulirt eine von einer Anzahl der angesehensten 
B ü rger unterschriebene A d r e s s e  a n  d e n  R e i c h s t a g  
betreffend die M ilitärvorlage. E s  heißt d a rin : „ M it  tiefem
Schmerze haben w ir verfolgt, welche Schwierigkeiten der Reichs­
regierung bezüglich der M ilitärvorlage von einzelnen S eiten  be- 
reitet wurden. W ir hätten angesichts der von berufenster S e ite  
über den Ernst der politischen Lage abgegebenen Erklärungen ein- 
müthige Annahme einer Vorlage erwartet, deren Zweck ist, für 
alle Zeiten sicher zu stellen, was in schweren Kämpfen errungen 
w orden: die Einheit und die Machtstellung des deutschen Reiches. 
I n  patriotischer Opferwilligkeit und in der Hoffnung, daß diese 
unsere Kundgebung einen W iderhall in allen deutschen Herzen 
finde, richten wir an den Reichstag die ehrfurchtsvolle B itte , ein- 
müthig und unbedingt die von der ReichSrrgirrung gestellten 
Forderungen zu bewilligen und so dem deutschen Volke ein starke« 
Heer und ihm die best« Bürgschaft eine« dauernden Frieden« zu 
geben."

D ie „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n «  Z e i t u n g "  
schreibt: „Verschiedene B lä tte r  haben in den letzten Tagen dir 
vollständig au -  der Luft gegriffene Nachricht verbreitet, daß der 
deutsche M ilitärbevollmächtigte in S t .  Peter-burg  dort erschossen 
worden sei. D ie „Freisinnige Z eitung" hat er sogar für nöthig 
befunden, diese Nachricht mit den abenteuerlichsten Ausschmückungen 
durch ein E xtrablatt kolportiren zu lassen. W ir haben bisher 
diesem unqualifizirbaren Verhalten keine Beachtung geschenkt. Nach­
dem aber in der heutigen M orgennum m er eines fortschrittlichen 
B lattes der Versuch gemacht worden ist, da« Stillschweigen der 
Offiziösen in  frivolster Weise zu Gunsten jene« Gerüchte« auszu­
legen, können w ir nicht um hin, unsere Auffassung zur Sache dahin 
auSzusprechen, daß die Stellungnahm e der Offiziösen zur Sache 
wohl nur in der Zuversicht sich ausdrücken konnte, daß sich Wege 
finden werden, um der Erfindung und frivolen Aeußerung solcher 
sensationellen Märchen nachdrücklich und wirksam zu steuern." 
D aS  Gerücht erschien zuerst an der B erline r Börse und ist mög­
licherweise auch in B erlin  entstauben. Von den Zeitungen nahmen 
die „Potsdam er Nachrichten" zuerst Notiz davon. D ie „N ational-

7) Die einsame Insel.
Roman nach dem Englischen von TceuenfelS.

--------- -------  (Nachdruck verboten.)
n? c  ̂ . . (Forlsetzung)
>Lr sah jetzt ,m Sonnenschein nicht halb so furchtbar au«, 

.  "  der von Schrecken und Entsetzen Geblendeten abends ge« 
ichienen. A ls er den Geruch des Kaffee« einathmrte, lachte er 

ver das ganze Gesicht; er tanzte vor Behagen und machte nun 
einen fast komischen Eindruck.
e> «  ' ' ^ r  arme Bursche! E r hat wohl seit vielen Jah ren  keinen 

ä ff«  gekostet, —  ist ja ganz außer sich vor Entzücken," meinte 
^E ity a . „O b  ich wohl welchen werde kochen können?"

^  * verwöhnte D am e hatte sich nie in der Küche beschäftigt, 
w zuweilen zugesehen, wie der Kaffee auf dem Tische gekocht 

a  ^  gelang eS ihr endlich, ihn zu bereiten. D er
..K ap itän ' bewachte jede ihrer Bewegungen m it Aufmerksamkeit 
und suchte ihr behülflich ,u  sein.
Nk konnte ihn überhaupt nicht loS werden und bi« zum
E n d  halte sie gelernt, ihn nicht mehr zu fürchten. E r  legte sich 
w »der auf die M atte  vor der T h ü r, während sie sich in ihr 
Ä tmm er einschloß und vor Erschöpfung in tiefen Schlaf verfiel.
- . ^ u i nächsten M orgen, als sie herauskam, w ar der Kaffee
^ " 'S  .  ^ r  Tisch auf der Veranda gedeckt, wie sie eS am
vorhergehenden T ag- gethan hatte.

^  ungeladene Gast stand grinsend da. E r  setzte einen
Mi^.. ^  s"  E"u^te den Kaffee und zog sich dann in die
bei^v di" diesem Tage erinnerte er sich augenscheinlich
unerfahren " "  frühere- Leben und zeigte sich in der Küche nicht

Einen Kamm und eine Scheer«, um sich die 
'" -c - bringen, und war überrascht, a ls  er ihr

«leid  ergriff und e« befühlend deutlich sagte:
k „  urir Kleid geben —  ich eS tragen."

Ich " i"d u n g  wirklich sehr nöthig; B ertha sagte daher:
ch wünschte, ich könnte D ir  etwas Passende« machen, Kapitän."

„Gieb m ir Nadel, ich nährn ; ich m ir Kleider machen. M ein  l 
Kleid w ar zerrissen und mein M ann  starb; ich mußte seine Sachen 
anziehen —  hatte keine anderen; jetzt alle Lumpen. Gieb m ir 
Zeug, ich -  nähen."

„ I h r  seid eine F ra u ? "  rief B ertha, die Hände faltend.
„Ich  bin K apitäns Weib. WaS dachtest D u ?  Ich sei ein 

M a n n ? "  war die rasche Antwort- „ S ie  Alle starben ; ich trug ihre ! 
Kleider, mag sie aber jetzt nicht. Lasse mich Kleider machen."

B erth a  brach in Thränen aus und sank in einen S tu h l.
G ott w ar ihr gnädig gewesen, —  er hatte ihr eine ihre« 

Geschlechtes gesandt, um sie zu trösten —  roh und verwildert, 
wie sie w ar, aber doch ein W eib, eine menschliche G efährtin  — 
ja, eine D ienerin und F re u n d in ! '

„Nicht weinen", sagte die Schiffbrüchige, ihre Hand er- ' 
greifend und streichelnd, bis sie sich beruhigte. „ S o  recht —  
so recht!"

„ S o  ist Euer Nam e nicht „ K a p itä n " ; könnt I h r  Euch er­
innern, wie er is t?"  fragte B ertha.

„ E s  kann M arth a  sein —  ja, M arth a , M a rth a !  — Ich 
erinnere mich jetzt, wie m ir von New Bedford absegelten. —  ja, 
so ist'«. Jetzt wo ich sprechen höre und so viele bekannte D inge 
sehe, fängt mein arm er Kopf an, wieder ein wenig in O rdnung 
zu kommen. Wenn ich ein Kleid hätte, würde «S noch besser sein."

W ir wollen morgen eins machen, M artha . Die schlanke 
F igu r der jungen D am e w ar der M artha '»  zu unähnlich, a ls daß 
diese eine« ihrer Kleider hätte benutzen können; aber sie -ab ihr 
sogleich etwa« Wäsche.

E« stand eine ganze Kiste voller S toffe vorräthig, und so 
schnitten sie am nächsten M orgen ein Kleid zu und nähten es ge­
meinschaftlich.

M artha  jauchzte vor Freude, a ls  sie eS anzog; sie kämmte 
ihre Haare sorgfältig und sah nun ganz ander» auS ; ihre ver­
witterten Züge verloren immer mehr daS Abstoßende, Thierische.

S ie  nahm, wie selbstverständlich, die S tellung  einer D ienerin  
ein ; B e rth a  durfte nicht da« Geringste von der gröberen Arbeit

Z -itung" bezeichnet es als ein besonderes Zusammentreffen, daß 
gerade in  dem Zeitpunkt, in welchem das Gerücht von der E r ­
schießung des deutschen M ilitärattacheeS in Petersburg  seine E n t­
stehung nahm, ein Bericht des H errn von Villaum e über seinen 
Empfang beim Czaren eingelaufen w ar, in dem sich H err von 
Villaum e über diesen Empfang sehr befriedigt ausgesprochen hat.

DaS P r o j e k t  e i n e r  R e i c h - e i n k o m m e n s t e u e r ,  
welches in der freisinnigen Presse mit so großer Emphase neulich 
vorgelegt worden m it der Prätension, daß damit einmal eine posi­
tive M aßregel vorgeschlagen werde, stößt jetzt in denselben Kreisen, 
aus denen es hervorgegangen, auf allerlei Bedenken, deren B e ­
rechtigung garnicht zu verkennen ist. Wo bleibt da aber die po­
sitive Leistung? Wenn so plötzlich darauf verzichtet wird, so scheint 
dies seine Ursache wohl darin zu haben, daß auf der anderen 
Seite  das Projekt garnicht ernstlich bekämpft wurde, sondern daß 
hier die Freisinnigen ironisch ermuthigt wurden, das Projekt zur 
Durchführung zu bringen. D a ra u s  zieht man wahrscheinlich auf 
freisinniger S e ite  den Schluß, daß das Projekt möglicherweise der R e­
gierung acceptabel sei u. diese eine bezügliche Vorlage einbringen könnte. 
Um nun nicht in die fatale Lage zu kommen, gegen etwas stimmen 
zu müssen, w as man selbst erst m it großem E ifer vorgeschlagen 
hat, wird nun allmählig zum Rückzug geblasen UebrigenS wäre 
die Befürchtung überflüssig, die verbündeten Regierungen werden 
schwerlich daran denken, durch Einführung einer ReichSeinlommen- 
steuer den einzelnen S taa ten  ihre finanzielle B asis , die direkten 
S teuern  zu entziehen oder einzuschränken. D ie direkten S teue rn , 
dir zweifellos am empfindlichsten treffen, sind vorläufig hoch ge­
n u g ; es ist eher eine Herabsetzung a ls  eine Hinaufjchraubung der­
selben wünschenswerth.

Von allen S eiten  kommen M e l d u n g  en ü b e r  R ü s t u n -  
g e n, Wafftnbestellungen und dergl. Häufig spielt aber dabei die 
journalistische Phantasie mit. S o  wurde neulich au« New-Aork 
gekabelt, Oesterreich habe in den Vereinigten S taa ten  von N ord­
amerika 400  000  Repetirgewehre bestellt. W er die Verhandlungen 
der österreichischen und ungarischen Delegationen verfolgt hat, 
wußte, daß diese M eldung auf W ahrheit nicht beruhen könne, sie 
w ird denn auch jetzt ausdrücklich dementirt. D ie P forte soll mit 
einer B erlin e r W affenfabrik wegen Lieferung von Gewehren in 
Verhandlungen stehen und ein Abschluß zu erwarten sein. E nd­
lich wird au« Petersburg  berichtet, daß die russische Regierung 
lebhaft m it der Einführung der M itrailleusen und anderen Schnrll- 
feuerwaffcn beschäftigt sei I n  der Schweiz hat nun auch der 
S tänderath  beschlossen, den B undr«rath  zu ermächtigen, den für 
1888/89 vorgesehenen Kredit zur Beschaffung von K riegsm aterial 
schon im Ja h re  1887 zu verwenden. D er „Kreuzzeitung" w ird 
über die russischen Rüstungen au« Petersburg  berichtet: I m  S ü d ­
rußland bereitet man sich auf die Möglichkeit eine« F rühjahr»- 
feldzuges vor. I n  Odessa, der K rim , Bessarabien, TranSkau- 
kasien werden Vorräthe von M unition  und Leben-mitteln angehäuft; 
nicht minder sorgt man für die nöthige Bespannung der Artillerie 
und des T ra in s . I n  Polen und Littauen werden die Rüstungen 
weniger auffallend betrieben, weil die dort stehende, 150 000 M an n  
starke Armee, weiche durch Heranziehung der Reserven in sechs 
Tagen auf 300 000  M an n  gebracht werden kann, gewissermaßen 
a ls  Deckmantel für die im In n e rn  des Reiche« auszuführenden 
Rüstungen angesehen wird.

Ueber den Gang der kirchenpolitischen Verhandlungen läßt 
sich die „Vossische Zeitung" au« R o m  berichten: „D ie k i r c h ­
l i c h e n  V e r h a n d l u n g e n  m i t  P r e u ß e n  nehmen guten 
Fortgang und lassen ein günstige« Ergebniß hoffen, ohne daß große

machen, und bald hatte sich da« verwilderte Geschöpf in eine 
ausgezeichnete H aushälterin  verwandelt.

5. Kapitel.
M r« . S a ra h  Tow er, welche längere Z eit Gesellschafterin bei 

der verstorbenen H errin  von Ellerby gewesen, kam innerhalb acht 
Tagen nach der M itternacht, in welcher die stolze Elisabeth ihrem 
Cousin ihre Gefühle gestanden, a ls  D uenna der Letzteren nach 
Ellerby, und Anny Fell, ein hübsche«, wohlerzogene« Mädchen, 
etwa» jünger al» Elisabeth, hatte die Einladung angenommen, 
einige M onate bei ihrer Freundin zuzubringen.

Archibald, still und düster wie vorher, blieb entweder in 
seinem Z im m er oder wandelte unruhig am M eereSufer einher. 
Zuweilen saß er stundenlang auf einem Felsenriffe, von dem au« 
man weit über den Ozean hinauSblickte, wo er sich früher ein 
LusthäuSchen hatte errichten lassen, E« w ar zuweilen sehr un ­
angenehm auf diesem freien Platze, doch er achtete weder des 
S tu rm e s , noch de« Regen«, der ihm heftig in da« Gesicht schlug. 
D o rt, in jenem LusthäuSchen. w ar e« gewesen, wo er seine F ra u  
mit einem Fremden gesehen hatte, —  gesehen, wie sie ihn küßte,
—  gehört, wie sie ihm beim Scheiden schluchzend sagte:

„Ach, hättest D u , wie D u  e« versprachst, mich geholt, ehe ich 
Brchie heirathete, ich würde mich ihm nicht verbunden haben! 
Jetzt kann ich nicht mehr m it D ir  gehen. Aber — nicht w ahr,
—  D u  zweifelst nicht an meiner Liebe? D u  glaubst e« m ir, 
Liebster, daß ich mit D ir  fliehen würde, wenn ich könnte?"

W ährend er in dem schrecklichen W interw etter da saß, rief 
sich Archibald die Q ualen  jener S tunde in da« Gedächtniß zurück,
—  wie er starr und machtlos dastand, während sein N rbenbuhlrr, 
nachdem er B ertha '«  Hände geküßt, schnell den Felsen hinab eilte, 
am Ufer entlang —  ein Häscher junger M an n  m it eleganter 
F igu r. Archibald sah ihn deutlich bei dem Lichte dr« zunehmenden 
M onde« und mußte sich gestehen, daß dieser M ann  viel mehr 
dazu geeignet w ar, von einem Weibe geliebt zu werden, al« er, 
m it seinem finsteren Wesen.

sFortsetzung folgt).



staatliche Konzessionen verlangt werden. Der Papst arbeitet per­
sönlich eifrig und m ii beste», W illen fü r eine Verständigung und 
und hat in diesem S inne Weisungen zur Mäßigung und zur 
Vermeidung aller Erschwerungen an die Bischöfe ergehen lassen."

Anläßlich der WeihnachtSwünsche des Kardinal - Kollegiums 
beantwortete der P a p  st die Ansprache de» Doyen- desselben, indem 
er gegen die antikirchlichr Bewegung! in Ita lie n  Einsprache erhob 
und zugleich den Protest gegen die ihm bereitete Lage erneuerte.

D ie  d e u t s c h e n  M i t g l i e d e r  des b ö h m i s c h e n  
L a n d e S a u S s c h u s s e S  sowie deren Stellvertreter haben auf 
ihre Stellen im  böhmischen LandeSauSschusse vollständig verzichtet. 
D ie  Veranlassung dazu war nicht eigentlich die Ablehnung des 
Plenerschen AntragS, sondern die A rt und Weise, in welcher der­
selbe behandelt wurde. D ie Ablehnung erfolgte durch einfachen 
Uebergang zur Tagesordnung bereits in erster Lesung. D a rin  
erblickten die Deutschen eine Vergewaltigung, die bei der Bedeu­
tung des Antrag» um so schwerer in» Gewicht fiel. D ie  deutschen 
Abgeordneten beschlossen ihren AuS tritt auch erst dann, nachdem 
sie in Erfahrung gebracht hatten, daß der Antrag auf einfache 
Tagesordnung im  Einvernehmen m it der Regierung gestellt 
worden. ES soll nun eine allgemeine deutsche Parteikonferenz zur 
Berathung der weiteren Haltung einberufen werden. Der Aus­
t r it t  w ird, wie man der „Post" aus Wien berichtet, allgemein 
als ein hochernstrS Ereigniß betrachtet. D er P lan wurde bis 
zum Moment der Ausführung sehr geheim gehalten, und das E r­
gebniß wirkte gleich überraschend in Prag wie in Wien. I m  
deutschen Lager täuscht man sich nicht darüber, daß der AuStritt 
der Deutschen ouS dem böhmischen Landtag zunächst man­
cherlei Nachtheile im Gefolge haben kann, zumal er den Czechen 
die Freiheit gewährt, die Landtagswahlordnung so zu ändern, um 
eine M a jo ritä t der Czechen im Landtage fü r alle Zukunft zu 
sichern. M a n  sagt aber, daß jetzt Größere» auf dem Spiele 
steh« und daß Bedenken dieser A rt verstummen müßten. Es ist 
diesmal das zweit« M a l, daß die deutsche M in o ritä t den böhmi­
schen Landtag verließ. D e r erste Exodus fand statt unter dem 
Regime Hohenwarl im September 1871.

D er R ü c k t r i t t  L o r d  C h u r c h i l l s  au» dem englischen 
Kabinet bringt Lord SaliSbury in eine schlimme Verlegenheit, 
wenn eS ihm auch gelingen sollte, einen bedeutenden und populären 
M ann an seine Stelle im Schatzkanzleramt zu setzen. Denn Lord 
Churchill hatte, obwohl er reich an überraschenden Einfällen war, 
eine große Popularität, welche den anderen M itgliedern des Kabinet» 
abging, und seine letzte Reise nach dem Kontinent, über welche 
die englischen Witzblätter noch heute ihre Witze reißen, hatte ihn dem 
Volke m it dem Glorienschein eine- großen Politikers in der aus­
wärtigen P o litik  erscheinen lassen, obwohl mehrfach versichert wurde, 
daß sein Aufenthalt in B e rlin  und Wien keineswegs m it der 
P o litik  zusammenhänge. M an  erinnert sich, daß einige Zeit 
nach der Reise Meldungen über ein österreichisch-rnglischeS Bündniß 
auftauchten, welche sich aber bald verflüchtigten. Soweit bi» jetzt 
zu ersehen ist, hängt der Rücktritt m it den Differenzen über die 
fü r die innere Verwaltung einzubringenden Gesetzentwürfe zu­
sammen. E r strebt nach dem Ruhme, ein großer Finanzpolitiker 
zu sein, aber seine Sparsamkeitspolitik scheint da» schon länger 
drohende Zerwürfniß m it den Vertretern de» KriegSdepartementS 
und der Adm ira litä t beschleunigt zu haben. Der E in tr itt  Har- 
tingtonS in das Kabinet würde unter den jetzigen Umständen da- 
Kabinet nicht unbedeutend stärken. —  Chamberlain sprach sich 
bereit« in einer am 23. d. M tS. in W est-Birm ingham gehaltenen 
Red« dahin au», daß m it dem Rücktritt Churchill« da« liberale 
Element au» dem Tory-Kabinet verschwinde; die alten Toryprin - 
zipien würden wieder die Oberhand erhalten. Unter Umständen 
wäre die Wiedervereinigung der liberalen Partei geboten, die nur 
über einen einzigen Punkt entzweit sei.

D ie „ M  a g d e b u r g r r  Z e i t u n g "  ließ sich dieser Tage 
au« Sofia  schreiben. Deutschland habe dem Wiener Kabinet vor­
geschlagen behufs schnellerer Beendigung der Krise mittelst einer 
gemeinsamen Note ersten« den sofortigen Rücktritt der Regent­
schaft nahezulegen, zweitens die Entsendung russischer Offiziere nach 
Bulgarien zu bewilligen, dritten« den russischen Kandidaten anzuneh­
men. Oesterreich habe dem ersten und dritten Punkte zugestimmt, leiste 
jedoch den» zweiten vorläufig Widerstand. „D ie  Post" tr it t  dem 
entgegen: .Deutschland hat dem Wiener Kabinet keine auf
Bulgarien bezüglichen Vorschläge gemacht; überhaupt bekümmert 
sich Deutschland nicht um Bulgarien, einfach weil eS, trotz aller 
gegentheiligen Behauptungen gewisser Zeitungen, dort keine 
Interessen hat "  D ie von der .P ost" dementirte Nachricht wurde 
übrigens gleichzeitig vom Neuen Wiener Tageblatt und vom 
Journa l des DöbatS gebracht. Von letzterem m it der Variante,

Die Weihnachtsfeier des Iechtvereins.
Z u den Überraschungen, welche für das Fest geplant waren, ge­

sellte sich eine unbeabsichtigte. Nämlich die, daß die Anfangszeit an­
statt Nachmittags 4 Uhr Abends 8 Uhr angegeben war. Nöthe P la - 
katzettelchen und das lebendige W ort von M und zu M und hatten 
aber daS Publikum so wohl in fo rm irt, daß der S a a l deS Wiener 
Cas6 um 4 Uhr kaum noch Platz für spätere Gäste offen hatte. 
Dieser erste» Ueb-rraschung folgte nun die zweite. S ie  bestand darin, 
daß der auS 60 Personen zusammengesetzte gemischte Chor, von dem 
erwartet wurde, daß er mit dem WeihnachtSliede „S t il le  Nacht" den 
S aa l durchbrausen würde, in 60 zarte Kinderstimmen ausklang und 
daß die 60 „Personen" noch ein recht langes Wachsthum vor sich hatte». 
D ie 60 „Personen" waren in der That noch sehr klein. Gleichwohl 
entbehrte der Vertrag deS LiedeS deS tiefen Eindrucke- nicht. Is t  doch 
die Melodie wie eigen- für Kinderstimmen geschaffen. Und sie wurde 
von der kleinen, von Herrn Schwarz dirigirten Schaar wacker ge­
sungen, von sanfter Instrumentalmusik begleitet. Der Vortrag deS 
LiedeS begleitete die Darstellung der Geburt C hris ti, eines prächtigen 
lebenden B ilde-, in welchem namentlich die „drei Könige" durch wahr­
haft königliche Pracht und Haltung glänzten. Der lebhafte Beifall, 
welcher den Darstellern deS Bildes gezollt wurde, störte einigermaßen 
den Eindruck deS kindlichen Gesanges, derselbe kam aber znm Schluß 
wieder zur Geltung und brachte den kleinen Gesangskünstlern den 
wohlverdienten Beifa ll.

Eine weitere Ueberraschung bildete die feenhafte Beleuchtung der 
beiden Weihnacht-bäume. Unsere Feder ist zu schwach, um sie zu 
schildern; so etwas muß man sich selbst ansehen.

Und nun erst die Umwandlung deS Saale- in einen W in ter­
garten! AuS den Überraschungen war gar nicht herauszukommen.

Auch die aufgestellte, reich ausgestattete Tombola trug zu der 
Fülle deS Ueberraschenden bei. S ie  war förmlich umlagert. Viele 

verließen dieselbe befriedigt, Viele unbefriedigt.
Den Glanzpunkt deS Festes aber bildete da- große, m it vielen 

seinen Deta ils ausgestattete und m it Lust und Liebe zur Darstellung 
gebrachte Ködel'sche Tongemälde: „Fröhliche Weihnachten." Wie

daß eS sich um ein gemeinsame- Vorgehen Deutschlands, Rußlands, 
Frankreichs und der Pforte handle.____________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 25. Dezember 1886.

—  Seine Majestät der Kaiser unternahm am gestrigen Nach­
mittage, begleitet vom Flügel-Adjutanlen vom Dienst, Oberst- 
Lieutenant von Plessen, eine Spazierfahrt. Am Abend fand die 
F rier deS heiligen Weihnachtsabend», wie in jedem Jahre, in der 
hergebrachten Weise statt. Nachdem die Personen deS König­
lichen Hofstaates von den Kaiserlichen Majestäten entlassen und  ̂
etwa um 5 '/, Uhr da» Königliche Palais verlassen hatten, erschie­
nen Abends gegen 8 'j,  Uhr die hier und in Potsdam anwesenden 
M itglieder der erlauchten Kaiserfamilic bei den Majestäten zur 
Feier d-S Weihnachtsabend«. Nach der BeschrerungSfeier blieben 
die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften noch längere Zeit im  
Balkonsaale zum Souper vereint. Am  heutigen Vormittage
waren die Kaiserlichen Majestäten m it den hier anwesen­
den M itgliedern der Königlichen Fam ilie  zum Gottesdienste im  
Balkonsaale des Königlichen Pala is, welcher aus dieser Veran­
lassung in eine Kapelle umgewandelt worden war, vereint. M it -  ^
tag« empfing der erlauchte Monarch den General - Feldinarschall ! 
Grafen Moltke und die Herren deS grsainmten maison m ilitn irs   ̂
rc., welche ihren Dank fü r die Kaiserlichen Weihnachtsgeschenke  ̂
S r .  Majestät dem Kaiser abstatteten. Später arbeitete Se. M a - > 
jestät der Kaiser dann noch einigt Zeit allein.

—  D ie  Kommission für Ausarbntung eines neuen Reichs- 
Zivilgesetzbuch- arbeitet jetzt besonder« angestrengt. Dieselbe hielt 
noch gestern eine mehrstündige Sitzung ab und tr it t  bereits am 
3. Januar wieder zusammen.

Köln, 24. Dezember. Gestern M ittag  traf, von London 
kommend, P rinz Alexander von Baltenberg m it seinem Vater, Alex­
ander von von Hessen, und seinem B ruder Franz Joseph hier ein. Bei 
seiner Ankunft wurde Prinz Alexander von Grekow und Kaltschew, den 
M itg liedern der bulgarischen Deputation, begrüßt. Nachdem dir 
hoben Reisenden im  Fürstenzimmer gefrühstückt, fuhren sie 
nach Frankfurt weiter. Grekow und Kaltschew stiegen hier 
in denselben Wagen ein, in welchem der Fürst Platz genommen 
hatte.____________ ____  ______________

A l lS l iN ld .
P aris , 24. Dezember. Der M in ister d«S Auswärtigen, 

FlourenS, machte dem deutschen Botschafter Grafen Münster, der­
bem vorgestrigen Empfang deS diplomatische» KgrpS im Aus­
wärtigen Amte wegen Unwohlseins nicht beiwohnen konnte, gestern 
einen Besuch.

London, 24. Dezember. Von Lord Hartington ist heute 
Vorm ittag ein Telegramm auS Rom hier eingetroffen, in welchem 
er m ittheilt, daß er unverzüglich abreisen und wahrscheinlich am 
Montag hier ankommen werde.

Petersburg, 24. Dezember. Der „Neuzeit" zufolge tr if f t  hier 
der Botschafter G ra f Schuwaloff zum Fest ein und verweilt über 
Neujahr hinan» einige Zeit hier.

Petersburg, 24. Dezember. D ie  Schifffahrt in Kronstadt ist 
gestern offiziell geschlossen.

Liverpool, 24. Dezember. Da» große LewiS'sche Magazin 
„^ .u  bon w arobö" ist heute Vorm ittag durch eine FeucrS- 
brunst zerstört worden. Der Schaden w ird auf 300 000 Pfund 
geschätzt

Montevideo, 24. Dezember. D er M in is te r de» Inn e rn , 
Ramirez, der des Auswärtigen, Blanco, und der der Justiz, Au- 
reliano, haben ihre Entlassung eingereicht.

Lissabon, 24. Dezember. Das englische Panzerschiff „S u lta n "  
stieß vergangene Nacht m it vem französischen Dampfschiff „V ille  
V ik to ria " zusammen Letztere« sank m it 250 Personen an Bord. 
D ie Mehrzahl davon ist ertrunken. —  Weiteren Ermittelungen 
zufolge befanden sich an Bord der „V ille  V ik to ria ", als der Z u ­
sammenstoß erfolgte, nur gegen sechzig Personen._______________

Vrovinzial-Zlachrichte«
L?) GurSke, 23. Dezember. (Bescheerung. D ielstabl. Dam m ­

baulen.) Heute fand die Chnstbescheerung für die armen Schulkinder 
zu Gur-ke statt. Um 5 Uhr abendS öffneten sich die Thüren den 
erwartungsvollen Kleinen. Unter brennendem Tannenbaum waren die 
Geschenke ausgebreitet und erhielten 12 Kinder ganze Anzüge. Herr 
Pfarrer Better eröffnete die Feier mit einer herzlichen Ansprache, in 
welcher er die öffentliche Meinung, daß die Chnstbescheerung die Noth 
nicht lindern könne und gewöhnlich Unwürdige dieselben erhielten, be­
kämpfte. E r dankte den jungen Damen, welche im „Nähverein" die

stimmungsvoll die E in le itung; wie tffeklvoll der von wirklichen weißen 
Flocken b gleitete „Schneefall", wie kren nach der N atur der Leier­
mann vor der Thür —  man griff unwillkürlich in die Tasche, um 
einen OboluS bereitzulegen; und dann der gefürchtete Ruprecht, der 
bester ist als sein R u f;  die musikalische Verklärung deS TannenbaumS; 
die Weihe der stillen Nacht; der feierliche Choral, welcher den Anbruch 
deS FcstmorgeuS verkündet und dann die bunte Fülle der Bescheerung 
—  ein köstliches, dem Leben abgelauschtes Durcheinander; im raschen 
Wechsel dann der Spaziergang und der Uebergang von der Haupt­
wache zur Einschläferung deS Papa, dessen tiefe Athemzüge man zu 
hören vermeint, bis ein anderes B ild  m it etwas kräftigeren Farben zur 
Darstellung bringt, „waS Papa nicht sehen darf" ; alles vereinigt sich dann 
zu dem „Vergnügen eigner A rt, daS man heißt die Schlittenfahrt", diese 
führt zu einem lärmenden ländlichen Tanzvergnügen, das erst ein Ende 
nimmt, als jene- S ig na l ertönt, auf welche- sich die Garnison in ihre Betten 
zurückzukonzentriren pflegt —  alles daS bot ein äußerst farbenreiche-, 
wechselvolleS und in allen Einzelheiten IrefflicheS B i ld ; selbst diejenigen, 
denen eS nicht neu war, wurden davon aus'S neue gefesselt, die stür­
mischen Beifallsbezeigungen wollten denn auch kein Ende nehmen.

Daß auch die übrigen Nummern deS Programms von der be­
währten Infanteriekapelle in bester Weise durchgeführt wurden, bedarf 
wohl kaum der Erwähnung, und wenn w ir auch dem Tänzchen nicht 
selbst angewohnt haben, so können w ir doch m it gutem Gewissen ver­
sichern, daß eS sehr gut ausgefallen sein muß, denn alle Voraus­
setzungen waren dazu vorhanden ; reizende Tänzerinnen waren in reicher 
Z ah l vertreten und der als letzte Programmnummer deS Konzert- 
figurirende Galopp wurde so verführisch aufgespielt, daß selbst minder 
Tanzlustige sich muthvoll m it in den Strudel stürzten.

Ob und in welchem Maße der mit dem Feste angestrebte wohl­
thätige Zweck gefördert worden, ist unS zur Stunde noch nicht be­
kannt; sicher aber ist, daß daS Fest selbst allen Theilnehmern für 
lange Zeit eine sehr freundliche Erinnerung sein w ird.

Sachen gefertigt hatten, für ihre Bereitwilligkeit und Mühen und 
ermähnte die Beschenkten zur Werthhaltung der Sachen und zum 
Fleiß und zur Tüchtigkeit. Nachdem die Schulkinder einige WeihnachtS- 
lieder gesungen, die Beschenkten ihre Wünsche aufgesagt und ihre herr­
lichen Sachen m it dankbaren Blicken eingepackt hatten, wurden noch 
an die Eltern der armen Kinder ein C tr. Erbsen vertheilt, welchen 
der Besitzer Herr E trehlau für dieselben gesandt hatte. Der F rau 
P farrer Vetter als Leiterin des „NähvereinS", den fleißigen Damen 
und denjenigen Besitzern, welche durch Spendung der M itte l diese 
prächtige WelhnachtSbescheerung haben ermöglichen helfen, sei hiermit 
der Dank der kleinen Beschenkten au-gesprochen. —  I n  letzter Ze it 
hat eine DiebSbande die sonst sichere Gegend, unsicher gemacht. D ie­
selbe stahl in einer Nacht beim Bcsitzer Kirste ein Mastschwein, beim 
Besitzer Link 8 Enten und beim Revierbuhnenmeister ebenfalls 6 Enten. 
D a eS in der Nacht stark schneite, so ist keine S pu r von den Dieben 
entdeckt worden. —  D ie ^Dammdauten bei GurSke sind jetzt fertig­
gestellt und die Arbeiter entlasten worden. Bei dem eingetretenen 
Froste dürfte auch der Ausbau deS DeichcS in Czarnowo unterbrochen 
sein und die Arbeit bis zum nächsten Frühjahre liegen bleiben.

Schwetz, 23. Dezember. (Schlachthaus. Eisenbahn. U nfa ll.) 
I n  der vorgestern stattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
die Errichtung eines öffentlichen Schlachthauses einstimmig zum Be­
schluß erhoben. Es wurde demnächst eine Kommission beauftragt, 
die Schlachthäuser in D t. Krone, Inow razlaw  und event, auch in 
Nakel zu besichtigen und alStann Borschläge zu machen. —  Z u  dem 
Bau der Eisenbahn von Tere-pol nach Schwetz wurde eine städtische 
Beihilfe von 9000 M .  bewilligt. —  Am Dienstag Nachmittag war 
der Kutscher deS zwischen Schwetz und LaSkowitz kursirenben OmnibuS 
vor dem Zieglitzki'schen Gasthause in LaSkowitz vorgefahren, um 
Passagiere von bort abzuholen. AlS dieselben nicht herauskamen, 
ging er hinein, um sie abzurufen, während welcher Zeit die Pferde m it 
dem Wagen davongingen. Bald waren sie an der Ueberfährstelle 
über daS Geleise angekommen und jetzt sauste gerade ein Zug vor­
über. W ohl bogen die Pferde etwas seitwärts ab, doch wurde da- 
eine Pserd vom T rittb re tt deS Zuge- ersaßt und demselben beide H inter­
beine zertrümmert.

Graudenz, 23. Dezember. (Todesfall. Strafkammer.) Am 
18. d. M tS . verstarb zu Hannover nach längerem Leiben der
Geheime Regierungsralh, Landrath a. D . Herr Konstantin Tichy. 
Der KreiSauSschuß widmet dem Verstorbenen, welcher länger als 24 
Jahre als Landrath die Verwaltung deS hiesigen Kreises leitete, einen 
ehrenden Nachruf. —  Der Buchhalter O tto  Gerber auS K l. Tarpen 
stand unter der Anklage, seine M utte r m it dem Messer, seinen Vater 
m it einem Revolver bedroht zu haben. E r hat verschiedene M ale 
geäußert, ihm sei prophezeit worden, er werde geköpft werden, deshalb 
wolle er zuerst seine Eltern bei Seite schaffen; Hugo Schenk, den 
Mädcheumörder, werde er sich zum Vorbild nehmen, Graudenz müsse 
vor ihm zittern. Seine M u tte r hat der Angeklagte wiederholt miß­
handelt; er hat sich ferner dadurch einer Nölhigung schuldig gemacht, 
daß er seinen Vater durch Bedrohung m it Todtschlag hinderte, einem 
Verwandten von dem Betragen seines SohueS brieflich M ittheilung 
zu machen. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten, welcher sich 
der ihm zur Last gelegten Vergehen nicht entsinnen wollte, zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß.

Marieuwerder, 23. Dezember. (Veränderter Postengang.) DeS 
erschwerten Weichsel-TrajckteS wegen haben die Personeuposten nach 
Bahnhof CzerwinSk bis auf Weiteres folgenden G ang: 1. Post
3 Uhr 5 M in .  früh, 2. Post 11 Uhr 50 M tn . vorm ittag-, 3. Post 
6 Uhr 25 M io . abend-.

M arienb urg , 24. Dezember. (Eine angenehme WrihnachtS- 
freude) ist den Beamten der M artenburg-M lawkaer Eisenbahn bereitet 
worden, nämlich eine dauernde Gehaltserhöhung, weiche bis zu 200 
M ark jährlich beträgt und deren Beträge von M a i d. I .  ab jetzt zur 
Nachzahlung gelangten. D am it sind die betreffenden Beamten in den 
Gehaltsminimalsätzen mit den Beamten der StaatSbahnen gleichgestellt.

Mewe, 23. Dezember. (Zuckerfabrik.) D ie gerichtliche Konkurs­
eröffnung über die Mewer Zuckerfabrik ist bekanntlich vom hiesigen 
AmtS-Gericht abgelehnt worden, so daß die Verwaltung nunmehr ge­
zwungen ist, eine außergerichtliche Regelung der Verhältnisse anzu­
streben. S ie hat sich zu diesem Zwcck bereits m it den Interessenten 
in Verbindung gesetzt. Vorläufig arbeitet die Fabrik noch für Rech­
nung deS SteuerfiSkuS.

P r. Holland, 23. Dezember. (D ie  beste WeihnachtSbescheerung) 
für die Bewohner hiesiger S tad t dürste die vom Herrn Bürgermeister 
Podzun in der letzten StadtverordneteN'Vcrsammlung gemachte M i t ­
theilung sein, daß die jetzt 400 pCt. betragende Kemmunalsteuer im 
rächsten Zahre w ird um ein Bedeutendes ermäßigt werden können. 
Daß dies geschehen kaun, ist daS Verdienst unseres Stadtoberhaupte-, 
welches eS verstanden hat, der Kommune wiederholt Einnahmequellen 
zu erschließen.

Konitz, 22. Dezember. (D er Hochstapler A rthu r Haan) auS 
Neusalza im Königreich Sachsen stand gestern vor der Strafkammer 
de- hiesigen LandeSgerichtS, um sich wegen seiner in den Provinzen 
West- und Ostpreußen im Laufe de- Som m er- fortgesetzt begangenen 
Betrügereien zu verantworten. Derselbe ist 28 Jahre alt, stammt 
auS guter Familie, hat da- Gymnasium absolvirt und ist dann bald 
in einen leichtsinnigen Lebenswandel verfallen, der ihn von Verbrechen 
zu Verbrechen geführt hat, so daß er wegen DiebstahlS, Betruges und 
U'kundenfälschung bereits neunmalige Vorbestrafungen hinter sich h ^ - 
E r hat jetzt seine Schwindeleien unter den Namen v. Haugwitz, 
v. B ü low , Freiherr v. d. Goltz und Freiherr v. Puttkamer betrieben 
und wurde nun zu 6 Jahren Zuchthaus, sowie Ehrenrechtsverlust und 
Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt. Wegen der in Pommern 
begangenen Schwindeleien w ird Angeklagter nach eingetretener Rechts 
kraft deS Urtheils der Staatsanwaltschaft in  KöSlin zugeführt, behufs 
Aburtheilung durch die dortige Strafkammer. Außerdem w ird der­
selbe noch von B erlin  au- verfolgt.

Königsberg, 24. Dezember. (Unfälle.) DaS Dienstmädchen 
einer auf dem Vorder-Roßgarten wohnhaften Herrschaft wurde vor­
gestern Abend in ein Restaurant der Weißgerberstraße geschickt, um 
dort etwa- zu holen. D a  die Treppe unbeleuchtet war, fiel da 
Mädchen dieselbe herunter und brach den rechten Arm . —  Bei der 
herrschenden Glätte stürzte gestern Abend ein hiesiger Schaffner aus 
dem T ro tto ir vor einem Hause deS Alten Garten- hin und brach den 
rechten Unterschenkel. —  Im  Sommer diese- Jahre- hielt da- Fuhr­
werk deS ZnstmannS Pannwitz bei K l. Schleuse, a l-  die Jnstsrau 
Höpffner m it ihrem dreijährigen Sohne hinzukam, der sich durchau 
auf eine- der vor dem Fuhrwerk gespannten Pferd- setzen woll e. 
D ie M u tte r gab nach und der Pannwttz war auch leichtfertig genug, 
dem W illen deS Knaben zu willfahren. Während der Junge auf de 
Pferde saß, wurde lo-gefahren, derselbe fiel herab und der Wage 
ging über ihn hinweg, wobei dem Kinde die Leber zerrissen wur e, 
so daß eS in Folge der Verletzung sofort verstarb. DaS hie! g 
Landgericht verurtheilte nun vorgestern den Pannwitz zu 14 und 
Frau Höpffner ztr 3 Tagen Gefängniß wegen fahrlässiger Tödtung.

Neuteich, 22. Dezember. (Zuckerfabrik und deren »bsalle.- 
Währesd die meiste» der oft- und westpreußischen Zucker-Fabriken lyr



diesjäh rige K am pagne bere it- geschloffen haben , ist die hiesige F ab rik  
in  der Lage, die K am pagne noch über N eu jah r h in a u s  fortsetzen zu 
können, da sie in diesem J a h r e  kolossale Z u fuh ren  an  R üb en  erhalten 
hat und dieselben auch von vorzüglichem Zuckergehalt sind. I n  
welchem U m fange die Zuckerfabrik hier betrieben w ird , geht d a ra n -  
hervor, daß die F ab rik  in  je 2 4  S tu n d e n  und zw ar in 1 0  O rfen  
2 4 0 0  C en tner K ohlen braucht. B ei der kürzlich auf dem F abrik - 
hofe abgehaltenen Auktion von Kalkschlamm, einem Rückstände der 
Zuckerfabrikation, der a ls  D üng em itte l von den Landleuten auf dem 
kräftigen W erderboden geschätzt w ird  und vorzügliche D ienste leistet, 
wurden 4 7  0 0 0  C en tner dieses Rückstandes zu 2 5  P f .  verkauft, und 
dennoch konnten viele K auflustige nicht befriedigt w erden. M a n  darf 
annehm en, daß die F ab rik  trotz der niedrigen Rohzuckerpreise ein gutes 
Geschäft machen und ihren  A ktionären eine w enn auch nicht erhebliche 
D ividende zahlen w ird .

J u o w r a z la w ,  2 4 .  D ezem ber. (E in e  G a rn is o n )  besitzt unsere 
^ t a d t  seit acht J a h r e n  nicht m ehr. M i t  der beabsichtigten E rh öhun g  
der H eere-ziffer und der V erstärkung der Genzbesatzungen ist m an 
d n  F rage , nach unserer S t a d t  M i l i t ä r  zu legen, w ieder n äh er ge­
treten und eS haben in  den letzten T ag en  eingehende V erhand lungen  
zwischen B eam ten  der M ilitä rv e rw a ltu n g  und den C ivilbehörden des 
Kreises und der S t a d t  stattgefunden. Auch gestern w aren  wieder 
rinige M ilitä rb ea m te  hier anw esend. Nach dem , w aS unS über diese 
^ "H an d lu n g en  bekannt geword n ist, hat die S t a d t  Jn o w ra z la w  be­
stimmt Aussicht, zum 1. A p r il  1 8 8 7  ein Jn fa n te r ie b a ta illo n  (m an  
spricht von einem B a ta i l lo n  dcS 1 2 9 . R eg im en ts in  B ro m b erg ) zu 
bekommen, nachdem die städtische V e rtre tu n g  dem P la n e  gegenüber daö 
größte Entgegenkomm en gezeigt h a t. D ie  E in q u a rtie ru n g  deS M il i t ä r s  
w ürd ezunächst bei den H ausbesitzern erfolgen ; auS den B ü rg erq u artie ren  
sollen die S o ld a te n  dann  in  die Baracken übersiedeln. D ie  Baracken 
sollen b i-  zum 1. O ktober k. I .  an  der T h o rn e r Chaussee erbaut 
Werden.

M arggrabow a, 2 2 .  N ovem ber. (D ie  schwarzen Pocken) haben 
sich in  unserem Kreise stark verbreitet. B esonders heftig treten die­
selben in  drei D ö rfe rn  au f.

A uS  M a s u re n ,  2 3 . N ovem ber. (B ra n d .)  I n  P o len  und auch 
in unsern D ö rfe rn  langS der G renze werden die geschlachteten Schw eine 
nicht gebrüht, sondern einfach gesengt. Z u  dem Zwecke werden ge­
wöhnlich in un m itte lb a re r N ähe der Besitzung einige B unde R ichtstroh 
n B ra n d  gesteckt und nun  w ird  daS B orsten th ier darüber so lange 

gehalten, b is  eS seinen Pelz vollständig verloren h a t. D a  die Leute 
d a -  Feuer im m er so nahe an  den G ebäuden anzünden, so kommen 
auch jährlich Unglück-fälle dabei vo r. D urch  ein solches Feuer w urde 
am  letzten D ienstag  in WierzoSken eine Besitzung in  B ra n d  gesetzt 
und hei dem heftigen W inde gingen achte G ehöfte m it über 3 0  G e- 
oäuden in  F lam m en  auf.

Darkehmeu, 2 2 .  D ezem ber. ( D ie  elektrische B eleuchtung) ver­
sagte gestern und heute Abend und w ir  lebten in  vollständiger F inste r- 
u ß. Leider b ran n ten  auch nicht einm al die R eservelam pen, welche 
Uut P e tro leum  gespeist w erden. E s  heißt, daß eS der T u rb in e , 

elektrischen A p p a ra t zu treiben h a t, in Folge de- niedrigen 
^vasserstande- an  der nöthigen K ra f t  fehle.
s nr. ^ E h l a u ,  2 2 . D ezem ber. (E rfro re n  aufgefunden) w urde heute 

der Besitzer Böhnke auS Schw olgienen bei G rü n h a in . Z u r  
adt fahrende Landleute fanden den leblosen K örper au f der Land- 

s^^^vk und schafften ihn in 'S  D o rf .

fokales.
T h o rn ,  den 2 7 .  D ezem ber 1 8 8 6 .

w ( D e m e n t i . )  D ie  M tith e ilu n g  de- B e r lin e r  T a g e b la tts , 
onach daS Abschiedsgesuch deS kom m andirenden G e n e ra ls  de- 2 . 

s c k l " r  von D a u n e n  erg von S r .  M ajestä t dem K aiser ab- 
^ t g  beschleden w orden sei, w ird  von der „O stsee-Z eitun g" demcn- 

Mr'»» Abschiedsgesuch sei erst vo r K urzem  eingereicht und vor
 ̂ J a n u a r  ein ressortm äßiger Bescheid d a rau f überhaup t nicht zu 

a r  en. A n der B ew illigung  sei indeß nicht zu zweifeln.
G ru n d s '' A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  hat die allgem einen 
aeslellr ^  welchen die Ansiedelung erfolgen soll, endgültig fest«
der A iV  d ,  ^ I g e  dessen w ird  bereits in der allernächsten Z e it m it 
aedlel, L ^ ^ g ö n n e n  werden können, ja , die Sache ist so weit 
reitet in  ^  bir B eg rü n d u n g  eine- D o is iS  a lle - sir tig  vorbe-
bedars ^  "Och der rechtlichen Abschlicßung der V erträge
vrentus^, " s te n  G rü n d u n g  werden ausschließlich West-
n lck?  ^  d a u e rn  in  B etrach t kommen, und im  A p r il  w ird , fa lls 
T a n - e ^ Ä  Zwischenfälle ein treten, A lle - im  flotten

/  e r  v e - U n t e r  o f f z i e r  e) werden bei der beab- 
"r d* asen z.B ers tä rku ng  zum 1. A p r il  nicht eingezogen. D e r  

N i c k e l "  ^  eine bezügliche A nfrage deS A bg. E ugen
dab s M ilirä r-K om m ission  au f daS Bestimmteste erklärt haben, 
schlitzt sii E E inziehung von R eserve.U nteroffizieren beab-

ist d i-^2 ^  ^ ö " " *  L e h r e r f a c h e . )  S e i t  dem J a n u a r  1 8 8 1
den ß r , - ^er P rä p a ra n d e n , welche sich der A ufnahm ep rüfung  an  
b e . r i t t ^  " " l " "  P ro v in z  unterziehen, in  stetiger A bnahm e
18 K i * suchten die A usnahm e in ein S e m in a r  noch im  J a h re
2 5 1  a ls  3 5 8  P rä p a ra n d e n , 1 8 8 2  noch 3 2 4 ,  1 8 8 3
D a  dl- i 0- 1 8 8 5  2 3 5  und 1 8 8 6  n u r  2 2 8  P rä p a ra n d e n  nach. 
J a b r  W cstpreußenS durchschnittlich 1 8 0  Z ög linge pro
d ran ae - dürfte bei riner weiteren V erm inderung  deS A n -
W ab rick k in ,.^  ^ u l s a c h e  ein M a n g e l an  P rä p a ra n d e n  eintreten. 
Neuer l ia a i i l^  ^  demselben vorbeugen durch die G rü n d u n g
neuer^staaM cher P rä p a ra n d e n -A n sta lte n .
den 2 3 .  J a « » ! ?  k ^ s  ^  H ° l-n jag d  «st °us S o n n ta g ,
2 4 .  J a n u a r .  fortgesetzt; die Schonzeit beginnt M o n ta g , den

ist w ik d . r u ^ ° ? a  n  H eran n ah en  deS Jahresw echsels
-Mpfiel-lt d .»  K i« , - ^  zu machen, wie e- sich dringend
b is »um 3 1  D  fü r  N -u jah rS b rie fe  nicht etw a
dam it »ur S e it d .a  A ndern  früher zu bewirken.
A bfertigung  des P u b ttk ü m ! un n ö 'h lg - Erschwernisse in  der

- -  P u b lik u m - an  den Postschaltern verm ieden w erden.

W ährend sei 
Stell», 
^agen.

—  s S  t . l , ---------  Posifcyauern vermieden werden.
Pächter " r r t r e t u n g . )  D er Amt-vorsteher, Domainen»
Während kein" ^unzendorf ist auf 1 0  -  12  Tag- verreist.

Wesenheit ist die V e rw a ltu n g  der A m t-geschäfte dem 
N M ergut-besitzer von Sczanieckt in  N a w ra  üb er.

T h o r ist « ? n !n ^  S c h l o ß m ü h l e )  ^  B rom berger
den M ilitä rfiS k u S  angekauft und der V e rtrag

^ 0  0 0 0  M k <n "  E t z e i c h n e t  w orden. D e r  K au fp re is  beträgt 
^ rie g -n ,in ill, '- l  ^ toestätigung des V e r tra g e - durch daS K önig l. 
d 'r  Abbruch ver M a u e r  ^erf Z uschüttung deS S ta d tg ra b e n -  und

Verkaufsräume'»*  ̂ e ^  ^  ^  den F a b r ik , und
.  W erfe',che» Pfefferkuchensabrik eingeführt, 

teten S c h ü t z . « ! , . , , . ! ' ^  ^  ̂ ^  "  r  u n g .)  Ä n  dem hell erleuch- 
-pützenhau-saal ha t am  2 4 .  d. M .S . ,  abend - 6  U hr, die

Bescheerung der K inder bedürftiger K am eraden de- K riege r-V ere in - 
un ter A nw esenheit der V orstandsm itg lieder stattgefunden. E S  hatten  
sich hierzu 8 2  K inder zum T h e il  in B eg leitung  ih re r E lte rn  ein- 
gefunden. Nachdem der schön geschmückte große W e ihnach t-baum  im  
vollen Lichterglanz erstrah lte, w urden von säm mtlichen Anwesenden 
drei Verse deS C horalS  „V o m  H im m el hoch, da komm ich h e r"  
un ter M usikbegleitung gesungen. H e rr  G a rn iso n p fa r re r  R ü h le  richtete 
h ierau f w arm e, herzliche W o rte  an  die K inder und deren A ngehörige . 
Nach dem G esang  eine- V erse- dcS weihevollen C horalS  w urden die 
au f 2 langen Tischen im  S a a l  ausgelegten G ab e n  an  die K inder 
vertheilt. D ieselben erhielten  außer Pfefferkuchen, N üssen, Aepfeln und 
S trie tze ln  noch Schuhe, S tie fe l und S trü m p fe .

—  ( D i e  W e i h n a c h t s b e s c h e e r u n g e n ) i m  W aisen h au - 
und im  neuen K inderheim  fanden am  heiligen Abend um  4  bezw. 
um  5 U hr sta tt. I n  ersterem w urden 3 3  W aisen  m it K le id u n g s­
stücken und Naschwerk beschenkt. I m  K inderheim , welche- 4 7  Z ö g ­
linge beherbergt, sind Pfefferkuchen, Nüsse u. s. w . vertheilt w orden.

—  ( S  t a d t t h e a t e r . )  D ie  beiden G astspiele, welche die 
H annem ann 'sche Theatergesellschaft am  ersten und zweiten W eihnachtS- 
feiertage hierselbst gab, w aren  sehr zahlreich besucht. W enn  auch die 
T he ilung  deS P e rso n a l-  zwischen E lb in g  und T h o rn  und die hierdurch 
bedingte Einschränkung bei der W a h l der S tücke gewisse Schw ierigkeiten 
zu überw inden gab, so haben die beiden A uffüh rungen  dennoch be­
friedigt. Besondere A nerkennung verdient unzw eifelhaft die D arste llun g  
deS bekannten Lustspiels „ F  r a u e n k a m p s" von S c r ib e , welches 
am  ersten Feiertage in  S zene ging. D a S  S tück  selbst charakterisirt 
die L ustspiel-Fabrikation deS französischen D ich te rs  wie kaum ein a n ­
deres. D ie  Flüchtigkeit in  der B eh and lung  deS historischen S to ffcS , 
die Nachlässigkeit im  S zen en -A u fb au  und anderseits wieder der w ie 
in  geistigem B rillan tfeu e r h in - und herübersprühende D ia lo g  sind be­
kannte Eigenthüm lichkeiten deS A u lo rS . I m  „F rauenkam p s" dreht 
sich die ganze H an d lu n g  um zwei F ra u e n , deren zärtliche G efühle sich 
au f einen M a n n  konzentriren. Letzterer, ein politischer V erbrecher, 
w ird  eifrig gesucht und der W etteifer, m it dem die geistreiche, w elt­
gewandte G rä f in  v . A u trev a l und ihre jugendliche Nichte Leonie ihn 
den Nachforschungen deS m it der V erhaftun g  betrau ten  B a ro n  
von M o n trich a rd  zu verbergen bem üht sind, zeitigt einen unbew ußten 
K am pf der vollentwickelten prächtigen B lü te  gegen die zarte , innige 
A nm uth  der halbentwickelten R ose: —  F rauenkam pf. F r a u  H ann e- 
m ann  (G rä f in  von A u trev a l) hat die geistreiche F ranzösin  m it einer 
B ra v o u r  gegeben, die selbst oft m itten  in  der H an d lu n g  zu stürmischem 
B eifa ll h in r iß . D ie  tändelnde E leganz ih re r K onversation , die vo ll­
endete R o u tin e  jeder B ew egung, die ergreifende S p rach e  deS H erzen-, 
wo sie sich auS der g latten  Fläche einer w eltgew andten G e fü h l-b eh err­
schung B a h n  brach, —  A lles vereinigte sich zu einem C harakterb ilde , 
daS in  seiner T reue  und V ollendung dem Leben jener Gesellschafts­
kreise abgelauscht schien. W irksam  unterstützt w urde F r a u  H an n em an n  
durch F r l .  S c h lü te r (Leonie), die H erren  F räd rich  (F la v ig n eu l) und 
G oldberg  (G r ig n o n ) . Auch H e rr  Seyberltch  (M o n tr ic h a rd ) hat sich 
m it seiner R olle  recht gu t abgefunden. —  D iesem  Stücke, welchem 
trotz seiner französischen Oberflächlichkeit eine gewisse M o ra l  nicht abzu­
sprechen ist, folgte an  demselben Abend die H e n r io n -S u p p 6 'S  O perette  
„ D i e  s c h ö n e  G a l a t h e  e " . D iese- seltsame Gemisch von B lö d ­
sinn , V ern u n ft, W itz rc. dürfte soweit bekannt sein, daß w ir  unS die 
Aufgabe einer Besprechung desselben w ohl ersparen können. S e lb s t 
die M usik , welche bei andern  Stücken über manche Flachheit deS 
T ex tes hinw egtäuscht, verleih t einzelnen R ollen  ein T in g e l-T a n g e l- 
G epräge niedrigster A r t .  —  G estern  w urde die M annstädt'sche 
Poffe „ S o  sind sie A lle" gegeben und ist e- besonders H e rrn  
H an n em an n  (P üpke) zu danken, w enn S tück  und A uffüh run g  besser 
gefallen haben, a ls  sie eS sonst verdienten. Auch F r a u  F rädrich  
(G re te )  hatte G elegenheit, ih r liebensw ürd ige- T a le n t  in  allen N uan cen  
b rilliren  zu lasten.

:—  ( B r a n d . )  A m  2 4 . d. M tS .,  früh  um V ,3 U h r ,  ist d a -  
in  R ynSk belegene W o h n h a u s  N r .  1 3 , von dem W ir th  Jestonow Ski 
und dem Knecht B ilew Ski bew ohnt gewesen, b is  au f den S c h o rn ­
stein to ta l abg eb rann t. D a S  F euer ist im  D ache über der W ohnun g  
deS B ilew Ski zum AuSbruch gekommen und hat sich bei dem starken 
W inde dem ganzen Dache sofort m itgetheilt. D em  Jestonow Ski sind 
hierbei 1 g roße- S chw ein  m it 6 Ferkeln, 7 H ühn er und sämmtliche 
W irthschaft-sachen im  W erthe von 3 0 0  M k . v e rb ran n t, w ährend  dem 
B ilew Ski A lles gerettet werden konnte. Ueber die Entstehungsursache 
deS B randeS  ist B es tim m tes noch nicht erm itte lt.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  V erhafte t sind 2 P e rso nen .

Kleine Mittheilungen.
S prrm berg, 3 4 . D ezem ber. (V ollständig  abgebrannt) ist gestern 

die Tuchfabrik der F irm a  G . E . M ü lle r . D a S  Feuer griff so 
schnell um  sich, daß die Arbeiter kaum daS Leben retten konnten 
und ihre besseren K leider, die sie während der Arbeit ablegen, im  
S tich  lassen m ußten. A lle A uSgänge waren durch den Rauch 
versperrt, so daß sie den W eg durch- Fenster nehmen m ußten. 
E in e F ra u  erlitt dabei eine Verstauchung des Rückgrats. O b  Alle 
gerettet sind, steht noch nicht fest. D ie  Besitzerin der Fabrik  
F ra u  M ü lle r , die sich in  einem  A rbcitSsaal de« dritten S tocks  
befand, m ußte ohnmächtig durchs Fenster getragen werden. G e­
rettet vom  I n h a lt  der Fabrik ist nichts.

K arlsruhe, 2 4 . D ezem ber. (L etellier.) Ueber die hier be­
wirkte V erhaftung des französischen Jäger-L ieu tenants Letellier 
sind noch folgende Thatsachen offiziell bekannt gew orden: Entgegen  
den A usführungen  französischer B lä tte r , welche die U rlaubsreife  
LetellierS und dessen A ufenthalt in K arlsruhe und Um gegend a ls  
absolut harm los hinzugcstellen versuchen, steht fest, daß Letellier 
faktisch detaillirte P lä n e  über »inen bei M a r a u  gedachten R h ein -  
Uebergang ausgearbeitet und einen T h eil derselben bereits nach 
Frankreich gesendet hat. —  D e r  P a r iser  T em p« veröffentlicht 
folgende N o te :  „ W ir  haben G rund zu der A nnahm e, daß der 
jüngst hier in K arlsruhe verhaftete Lieutenant Letellier demnächst 
in  Freiheit gesetzt werden w ird. G leichw ie der vor einiger Z eit  
in  B elfo rt durch die französischen B ehörden  verhaftete deutsche 
O berst nach den gelieferten Aufklärungen freigelassen wurde, g ilt  
es für fast sicher, daß die Aufklärungen des K riegsm inisters die 
sofortige E nthaftung des Lieutenants Letellier herbeiführen werden."  
—  P ierre  G iffard  giebt im  F iga ro  ein ige N otizen  über Letellier, 
die ihm die F a m ilie  des Verhafteten geliefert hat. Dem nach ist 
Letellier, w ie bereits bekannt, Z ägerlieu ienant in R a m b erv illie»  
ein M a n n  von etwa 3 0  J a h ren . AuSgang Oktober ging er nach 
K a rlsru h e; er hatte zw ei M on a te  U rlaub  genom m en, um  deutsch 
zu lernen. G egen M itte  dieses M o n a ts  dachte er die S ta d t  zu 
verlassen, um  nach einem  Abstecher nach M ünchen nach H ause  
zurückzukehren. D e r  F iga ro  findet die V erhaftung natürlich 
„burlesk". „ S i e  ist ebenso kindisch," m eint er, „w ie die jene« 
deutschen B o ta n ik ers , den ein französischer G endarm  neulich an 
der Sp itze des Cap F inistöre verhaftete, w eil er dir bretonischr 
H aide ausspion irte."  D e r  F iga ro  vergißt nur, daß m an um  den 
R heinübergang «her besorgt sein kann a ls  um  C ap F in istv re .

Mannigfaltiges.
( D a S  D i e n s t a l t e r )  der in  den Kriegen von 1 8 6 4 ,  

1 8 6 6  und 1870^71 hervorgetretm en G enerale, welche« diese b is  
zu ihrer B eförd eru n g  zum  H auptm ann, beziehungsweise R it t ­
meister erreicht hatten, ergiebt nach der „V oss. Z tg ."  folgende 
Z a h le « :  G raf M oltke wurde schon m it 13jähriger D ienstzeit
H au ptm an n , war aber bereit« 3 5  J ah re a lt und hatte vorher 
4  J ah re  in dänischen D iensten  gestanden. H erw arth  von B itte n -  
feld wurde m it 1 0 , v. T ü m p lin g  m it 1 2 , G ra f von W ränget 
m it 1 3 , v. VoigtS-R hetz m it 1 4 , v. R o o n  und v. H artm ann m it 
1 5 , v. S tein m etz, V o gel v. Falkenstein, Freiherr v . M a n teu fe l, 
v . M u tiu S , v . K um m er, v. Obernitz m it 16jähriger D ienstzeit  
H a u p tm a n n ; dann folgen die G enerale v. TreSckow, v. H offm ann, 
v. S tosch , v . W ittich m it 1 7 , v. Etzel, v S tü lp n a g e l, v. P o d -  
bielski, v. G roß , v. Budritzki und Freiherr v . G ah l m it 1 8 , v .  
Fransecky. v. O llech, v. Kirchbach, v . G ordon, F reiherr v . W ränget, 
v. Rheinbaben, v. Schachtm eyer, v . S en d en , und v. S a n d r a r t  
m it 1 9 , H ann v. W eyhern, v. W asserschleben, v. B e y e r , von  
Schwartzkoppen, v . Barneckow , v G lü m er , v. P ap e m it 2 0 ,  v. 
P lon S k i, v. M a n ste in , v . W erder, v . C anstein, v . R osenberg, v. 
F l ie s ,  F reiherr v. Buddenbrock, v. S e lch ow , v. Pritzelwitz m it 
2 1 , v. H indersin, v. Z astrow , v. B lu m e n th a l, t>. Löwenfeld, v. 
B ö se  m it 2 2 , v . B en th eim  v. S ch ü ler m it 2 3  und endlich v. 
Kleist und Udo v. TreSckow m it 24jährigrr D ienstzeit bi« zum  
H auptm ann. G eneral v. G ö'ien'S K arriere w ar besonderer A r t ;  
G öben wurde bereit« nach 3jähriger D ienstzeit H auptm ann, nach­
dem er früher schon 2  J a h re  im  preußischen Heere und dann 5  
J a h re  in der Karlistischen A rm ee gedient hatte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wr die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowsk« in Tbori^
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B e r lin ,  den 2 7 . D ezem ber.
24  12 86 27 , 12 86 ,

F o n d S : festest.
R u ff. B a n k n o t e n ............................ - 1 8 8 — 3 0 1 8 8 — 5 0

1 8 7 — 6 0 1 8 7 — 8 0
R ufs. 5 °/y A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 9 8
P o ln .  P fan d b rie fe  5 °/g . . . . . 5 8 — 1 0 5 8 — 1 0
P o ln .  L iq u id a lio n sp fan d b ril 's e . . . - 5 4 — 6 0 5 4 — 4 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  "/«» . - 9 8 — 7 0 9 8 — 7 0
Posener P fandb rie fe  4 ° /o  - - . - ' 10 2 1 0 2
Oesterreichische B ankno ten  . . . . 1 6 1 — 7 0 1 6 1 — 3 0

W eizen gelber: A p r i l - M a i ...................... 166 1 6 7
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 7 1 6 8
loko in  N e w y o r k ................................. 9 0 1 . 9 1

R oggen: loko ................................................. 1 2 8 1 2 9
D e z e m b . - J a n u a r ................................ 1 2 9 — 7 5 1 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 75 13 2
M a i - J u n i  ................................ 1 3 2 1 3 2 — 2 5

R üböl: A p r i l - M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 3 0 4 6 — 4 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 6 0 4 6 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 — 5 0 3 7 — 3 0
D e z e m b .« J a n u a r ..................................... 3 7 -« -9 0 3 8
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 10 3 9 — 1 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 10 4 0 — 10
D isk o n t 5  p C t., L om bardzinsfuß  5 ' / ,  p C t. resp. 6 pC t.

Handelsberichte.
D an  »i - 24 De,ember. Ge t r e i d e b ö r s e  Wetter: Bei anhaltenden 

Froste heiter mit müßigem Südwestwinde.
Weizen Bei allgemein ruhiger Stimmung waren sowohl inländische wie 

Transitweizen prei-haltend Bezahlt wurde sür inländischen hellbunt 125 6pfd. 
153 M . glasig I32 3pfd 155 hochbunt 134 5pfd 156 M . roth 130psd 
u I32psd 154 M per Tonne Für polnischen zum Transit blauspitzig 
126 7psd 140 M , bunt 128 pfd u. 130 Ipsd 150 M , gutbunt 129psd 151 
M. hellbunt bezogen I2S30psd 150 M. hellbunt 129 30psd 152 M . 1323 
psd. 153 M.. hochbunt glasig 135psd. 157 vl, per Tonne. Termine Dezember 
150 M. bez, Aprii-Mai 149 50 M. bez. Mai-Juni 1v050 M B r. 150 
M. Sd . Juni-Juli 15150 M. B r, I5IM «d., Juli-August 153 M 
B r , 152 M. Gd RegulirungSpreis 148 Mark

Roggen, gleichfalls ruhig bei unveränderten Preisen. Bezahlt ist in­
ländischer 127pfd. 112 M.. >26psd. bis 130psd 111 50 M, polnischer zum 
Transit 123psd 98 M Alles per I20pfd per Tonne. Termine Aprii- 
Mai inländisch 119 50 M. Dr., 118 50 M. Sd , transit 98 50 M. b«, 
RegulirungSpreis inländ. 112 M. unterpolnisch 98 M , transit 97 M

Gerste bei mäßigem Angebot unverändert im Werthe. Gehandelt ist 
inländische große gelbe ILOpsd. 114 M helle 117psd 121 M., weiße II3 4psd 
122 M., polnische zum Transit kleine 106pfd 86 M. per Tonne.

Hafer inländischer 108 M per Tonne bezahlt
Erbsen polnische zum Transit Futter- 105, 106 M. per Tonne gehandelt
Spiritus loco 36,50 M. bez

K ö n i g - b e r g ,  24 Dezember. S p i r i t u «  bericht .  Pro 10,000 
Liter pLt. ohne Faß. Lok» 37,50 M Br. 37,25 M G, — M. bez 
pro Dezember 37 50 M. Br., 37,00 M. Gd, — M. bez., pro Dezember- 

, Mär, 38.00 M. Br., 37,50 M, Gd.. — M, bez , pro Frühjahr 39.25 M 
B r , 38 75 M. Gd , M de,. pro Mai-Juni 39.75 R. »r., 39,25

! M. G d, —,— M bez , pro Juni 40,50 M, Br., —»— M. Gd., —
M bez. pro Juli 4100 M B r, — — M. S d ,  — M bez, pro August 
41 50 «  B r, M Gd, M bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thoru den 2 7 .  D ezem ber.

St. Barometer
mm

Therm.
06.

Windrich­
tung und 
Stärke

B--
wölkz. Bemerkung

, 26. 2Iip 755.S -s- l.5 10
lOIip 758 7 -s- 0.2 8 ^ ' 10

27. 6d» 757.2 -  1.3 6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 7 . D ezem ber 1 ,0 0  m .

( M  a n  f r a g e  s e i n e n  H a u S a r z t )  wie die ersten 
medizinischen A u to ritä te n  über die G chw eizerpillen geu rtheilt. K auer- 
nick in  W estpreußen. E u e r W o h lg eb o ren ! berichte ich gern , d a ß  ich 
persönlich von den gute« Eigenschaften I h r e r  sogen. A potheker R .  
B r a n d t '-  Schw eizerpille» überzeugt bin und diese meine Ueberzeugung 
ha t durch d a -  von einer v ielgenannten medizinischen C ap a c itä t (H e rr  
D r .  m e ä .  R yd yg ier in  K ulm  a . d . W eichsel) m ir  gegenüber gefällte 
U rtheil ihre B estä tigung  gefunden. S pezie ll kann ich in  einem 
konkreten Fa lle  konstatiren, daß jah relanger Kopfschwindel, der so 
manche S tu n d e  de- Leben- verb itterte , durch G ebrauch der sogen.
Schw eizerp illen  radikal beseitigt w urde. K ....................... P f a r r e r .
M a n  achte beim  A nkauf in  den Apotheken au f d a -  weiße K reuz in  
rothem  Feld  und den N am en -zu g  R .  B r a n d t '- .

D o n a u - R e g « l i r u n g -  1 0 0  Fl .  L o s s e  v o n  1 8 7 0 .  
D ie  nächste Z ieh u n g  findet am  3 . J a n u a r  1 8 8 7  sta tt. G egen den 
C o u r-v e rlu s t von ca. 5 0  M a rk  p ro  S tück  bei der A u-loosung  
ü b ern im m t d a -  B an k h au s C a r l  N e u b u r g e r ,  G e r l in ,  F r a n ­
zösische S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung fü r  eine P rä m ie  von 1 ,5 0  M k. 
p ro  S tück .



^  IN 24. d. M . Abends 8 U hr 
starb nach längerem Leiden

der Erste Gerichtsschreiber des 
hiesigen Königl. Landgerichts,

Kanzkeirath

Otto Lvlnilr,
im A lte r von 67 Zähren. D er­
selbe hat durch seinen ehrenhaften 
Charakter und sein pflichttreues 
Wirken unsere Liebe und Hoch­
achtung in hohem Maaße er­
worben, und sich auch über das 
Grab hinaus ein treues A n­
denken bei uns gesichert.

Tho rn , 27. Dezember 1886. 
D ie  Subalternbeamten 

des Königl. Land- und A m ts­
gerichts und der Königl. StaatS- 

Anwaltschaft.

I

Bekanntmachung.
D ie  Verpachtung der Chausseegeld- 

Erhebung auf den der S ta d t Thorn 
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten 

Bromberger »
Culmer l „
Lissomitzer und Chaussee 
Leibitscher

auf das nächste E ta ts jahr 1. A p r il 
I887 j88 , haben w ir  einen LizitatonS- 
termin auf

Freitag, 14.Ianuar1887
Vorm ittags 11 U hr 

im  Stadtverordneten-Sitzungssaale im  
Rathhause —  2 Treppen hoch —  an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen, —  von welchen 
gegen Kopialien Abschriften ertheilt 
werden —  liegen in unserem B üreau l. 
zur Einsicht aus. Zede Chaussee w ird  
besonders ausgeboten.

D ie Bietungs-Kaution beträgt fü r 
jede der vier Chausseen 600 Mk.

Thorn den 21. Dezember 1886.
Der Magistrat.

Submission.
F ü r die hiesige S tra fansta lt soll die 

Lieferung pro E tats jahr 1887/88 von 
circa:

4000 KZ Roggenmehl, 200 KZ W ei­
zenmehl, 1500 kss Hafergrütze, 200 
KZ Buchweizengrütze, 2000 kß Ger­
stengrütze, 600 kx  ungebrannten 
Kaffee, 100 k§  S y ru p , 4000 kg 
Erbsen, 3000 k§ weiße Bohnen, 
3000 k§ Linsen, 110000 kx  Kar­
toffeln, 1200 k§ ordinäre Graupe, 
100 k§  feine (P erl-) Graupe, 1000 
KZ Reis, 1500 kß Sauerkohl, 4000 
k§  Mohrrüben, 2500 k§ Weißkohl, 
4000 k§ Kohlrüben, 150 k ^  Faden­
nudeln, 4000 kss Kochsalz, 400 k ^  
B u tte r, 800 k§ Schmalz, 400 k§ 
Rindernierentalg, 600 KZ geräucher­
ten Speck, 3000 k§ Rindfleisch, 
1200 kA Schweinefleisch, 800 KZ 
Hammelfleisch, 51000  kx  ordinäres 
Brod, 3000 k§ feines Roggenbrod, 
600 k§ Semmel, 100 kA Gries, 
100 Ls Hirse, 20000  1 M ilch, 1200 
1 Essig, 700 1 Braunbier, 1000 kx  
asiatischen Hartgries, 1000 k§ E la in- 
seife, 300 k§ weiße Talgseife, 800 
k§  Soda, 12000 k§ Roggenricht- 
stroh, 20 KZ; Stearinlichte, 500 KZ 
R ttbol und 6000 k§  Petroleum 

im  Wege der Submission kontraktlich 
vergeben werden, und w ird  zur E rö ff­
nung der von Reflektanten m it der 
Aufschrift:

„Submission auf die Lieferung pro 
1887188"

versiegelt und frank irt einzureichenden 
Offerten ein Termin auf
Donnerstag den 13. Januar 1887

Nachmittags 3 U hr 
anberaumt.

I n  der Offerte sind die Preise bei 
Gewichtsgegenständen pro 100 kx  anzu­
geben, auch ist zu bemerken, daß von 
den Bedingungen, welche im diesseitigen 
Sekretariat während der Amtsstunden 
anstiegen, auch auf Verlangen gegen 
Nachnahme des Selbstkostenpreises über- 
sandt werden, Kenntniß genommen ist.

Proben sind nur von K a f f e e  der 
Offerte beizufügen.

Nachgebote werden nicht angenommen 
und bleiben Offerten, welche den Be­
dingungen nicht entsprechen, unberück­
sichtigt.

D ie Befugnis,, sämmtliche Gebote 
abzulehnen, fa lls  keins derselben fü r 
annehmbar befunden w ird , bleibt vor­
behalten.

Fordon den 21. Dezember 1886.
Königl. Strafanstalts - Direktion.

Bekanntmachung.
Das Kehren der Schornsteine in den 

hiesigen öffentlichen Kämmerei-Gebäuden 
soll fü r die Ze it vom 1. A p r il 1887 
bis dahin 1888 an den Mindestfor- 
dernden vergeben werden. W ir  haben 
hierzu einen Licitationsterm in auf
Dienstag den 11. Januar 1887,

Vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Unternehmer eingeladen werden. 
D ie Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus und 
w ird noch bemerkt, daß eine Kaution 
von 100 M ark vor dem Temine zur 
hinterlegen ist.

Thorn, der 13. Dezember 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z u r anderweiten Verpachtung des 

Zwingers am Gerechtenthore, welchen 
zur Ze it der Brunnenmeister Herr 
J o h a n n  S c h u l z  in Pacht hat, auf 
die Ze it vom 1. A p r i l  1887 bis dahin 
1890 haben w ir  auf
Dienstag den 4 . Januar 1887

Vorm ittags I I  U hr 
in unserem Bureau I  (Rathaus I  T r.) 
einen Lizitationsterm in anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber m it dem Be­
merken eingeladen werden, daß jeder 
Bieter vor dem Termine eine Bietungs- 
Kaution von 15 M ark bei unserer 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat, so­
wie daß die Bedingungen in  unserem 
Bureau I  zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 17. Dezember 1886.
______ Der Magistrat.______

Konkursverfahren.
I n  vem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Is ra e l 
S sz /M L llll ü o o lL  in C u l m s e e  (in  
F irm a  Z. Goetz» ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf

den 26. Januar 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zim mer N r. 2, bestimmt.

Culmsee den 22. Dezember 1886.
ü d ra m o v s k v ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.____________

Gewerbeschule
fü r Mädchen

___ » u
Schlußprüsung der Schülerinnen am

Sonntag den 9. Januar 1887
Vorm ittags I  I Uhr.

Neuer Kursus beginnt am 17. Ja ­
nuar. Meldungen nehmen entgegen

S e g l e r s t r a ß e  N r .  107.
I t .  D S » , k « .

G r o ß e  G e r b e r  st r a ß e  N r .  267.

Geste oberschlestsche
vartelkodloa

2U L s iL ö N S o K s U
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Kebr-. pioksrt
Schloststr. 303 6.

M e h r e r e

Grundstücke
in lebhafter Lage der S ta d t sind zu 
verkaufen, durch L i t t s t  8 L « t t v r .

D Line enorme Verbreitung, rvie 
M 8ie kein nnäeres Heilmittel aueb 

nur unnäbernä erreiobte, bat äis 
bekannte Homeriuna-kflunre ge- 
tunäen. ArMnglieb bekämpft 
unck vsrääobtigt, 8päter von me- 
äieini86ben Autoritäten rvärm- 
8ten3 emp tobten, bat äie8elbe 
bente eine Verbreitung getunäsn, 
vie kein weites Heilmittel, vao 
leckigliob ibrer vorrüglioden W ir­
kung bei Lrankbeiten äer Imnge 
unä äeo Ual863 (8od>vinä8uobt, 
Aetkma, Leblkopüeiäen) ruru- 
aobreiben i8t.
Die Lroebüre über jene küanre 

erkalt man unentgeltliob unä 
jeäe8 Laguet kür A. 1.20 äurob 
äa8 Oentral-Vepot äieesr Heil­
pflanze von Herrn üldvrt
Volllskv, vsrliii H., Vtei386n-

Von der Weihnachtssaison gebliebene Artike l:
Decken, K iffen, Läu fer rc.

in Plüsch, A tlas, Fries und Canavas, Rüschen und Korsetts sowie an­
dere Sachen empfiehlt zum Selbstkostenpreise bis 15. Zanuar.

m. Loolivdvll,
vi8-it-vi3

s Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3 Mark vierteljährlich.

D er reiche In h a lt ,  sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die 
P ro v in i hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch w ird  dem „Bromberger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das fü r 
den folgenden Tag in  Aussicht stehende W etter gemeldet.

Anzeigen
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt­
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
S ta d t Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die 
wirksamste Verbreitung und werden m it 18 P f. die Zeile berechnet.

Hummern,
Karpfen,

Austern,
Hasen,

Kramtsvögel, 
fr. Endivien

empfiehlt

IN u ru r-k ie iv ie r.
b lL . Ger. Lachs, A a l, Bücklinge, 

Sprotten auf L a g e r . _____________

D as Lager von

Gauhöhern und Grellern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kokzhandknng

von

lulius llu8«I

Braunschweiger

K VWÜ8 V.
Stangenspargel . . . '1, Büchse 2,00.
Brechspargel.............. „ „ 1,25.
Zunge grüne Erbsen „  „ 1,25.
S ch n ittbohnen .................... „ 0,80.

Bei Entnahme von 5 Büchsen t r i t t  
Preisermäßigung ein.

1.. O a m m r m n  id  K oi'ckes
D  i e

Kunst- und
Nktt»^I18Vkl'!iillN Handelggärtnerei

von

Woipli ciMiligwl

30V0VINK.
gegen Hypothek auf städtische Grund­
stücke sind ganz oder getheilt sofort zu 
begeben. SvKsäL, Zustizrath.

VaMaUvn
in verschiedenen Größen zu 5 u. 6 
sind von Neujahr zu vergeben durch

H V o I « I c I

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . V o m d rv v s l l l .

I b o r a

empfiehlt eine reichhaltige A u s w a h l  
blühender Topfgewüchle und Llsttpfinnze», 
L-uquetr, Hnnrgirniturr», LrnutbrSnze, Sarg- 
deborntiinen rc. Uebernahme von Zimmer- 

und Sa»l-!>kll»r«tii>»tn.

W

^  ruyie icy eine auennge M  
M  Niederlage des beruhen- M  
^  ten und echten M

^  / I I l i t  dem heutigen Tage er- 
W  richte ich eine alleinige

 ̂ Münchener Bieres H
» der Aktien-Brauerei zum M

M „ M a ir is c h e n  ^Löwen". D
M  Ich  gebe dieses vorzügliche M  
^  B ie r in kleineren u. größeren ^  
E  Gebinden u. Flaschen außer M  
M  deni Hause ab.

ksumgsrt's S
Westaurant.

Jahrgang Jahrgang FKXIIZ.
Abonnements - E inladung

auf die

ALLtffbarKor- LeitllllK.
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins zählt. Ih re  Haltung aus dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r zweiundzwanzigjähriges 
Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu verwirklichen.

D ie „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich Morgens, m it 
mindestens zwei Bogen in großem Form at; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 13 U hr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignifsen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eingehende Aufmerksamkeit 
gewidmet. Zm  Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller. D ie  
als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen - Z e itung :

„ D i e  A r a u e n  w e t t "
l ,  Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.enthält auch Räthsel,

M an abonnirt auf die „S ta a tsb ü rg e r-Z e itu n g " m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q ua rta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in B e rlin  zum Preise von 1 M k. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in der

Expedition, 8NV.» Berlin , Lindenstratze 09. 
Probenummern gratis. - M K

flon8erv3tiverVsntzin.
Herren-Abend.

Bureau für.!

6 krsnät.
B erlin  8. V . Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 1. vranckt, C iv il- 
Zngenieur. S e it 1873 im Patent- 

__________ fache thätig._________

H ausdiener suchen Stellung.
Näheres in der Expedition.

t t ^ u t  gebrannte Ziegel giebt b i l l i g s t  ab 
^  8. vry, Ziegelei Gremboczyn.

Mocker
W i e n e r

Sonnabend, 
1. Ja n . 1887:

KN0886N
Maskenball!

Aufführung einer Polonaise
durch „Bettelstudent" in seinem National- 
Kostüm. M it  neuer Musik und glän­

zender neubeschaffter Ausstattung. 
Um 10 U h r:

Der Trompeter von Säckingen.
R eu ! Große Soloscene m it Neu! 

g l ä n z e n d e n  K o s t ü m e n .  
Nach der Demaskirung: 

Plündern eines grasten 
M U  Weihnachtsbaumes. "WO 

Anfang Abends 8 Uhr.
E n t r e e : Maskirte Herren I M . 

Damen frei. Zuschauer ä Person 50 P f.
Garderoben sind bei L. F. Hoßmaiin, 

G r. Gerberstraße 286 I. , und in i B a ll­
lokale von 7 Uhr Abends ab in reicher 
Auswahl zu haben.

Hierzu ladet ergebenst ein
I » « «  ^«»a»>lt«

Vol>L8-

den 31. Dezbr.

Erste 6ro886 Erste

MMli-keilMe
bei

Eröffnung des Wintergartens
verbunden m it

großer verloosimg.
Alles Nähere die Anschlagzettel.

Kaiser-Saal
Bromberger Vorstadt

I I .  Linie
( l .  I . i i  « l i k «  )

S y l v e s t e r - A b e n d
6 e 0 8 8 6 l '

lÜWllMllg».
Entree für maskirte Herren 7 5  Pf- 

Damen frei. Zuschauer 2 5  P f.
Masken sind zu haben bei 0 . K o lL -  

M L llll,  G r. Gerberstraße und Abends 
von 7 U hr ab im Ball-Lokale.

Um 12 U hr große Masken* 
Polonaise m it V o ra n tr itt einer mas- 
kirlen Musikkapelle.

Es ladet zu diesem Vergnügen ein

«^akobsstraste 230 ist die von 
Herrn P r.-L ieu t. B a u m g a r d t  

bewohnte I. Etage (4 Zim mer u. Z u­
behör) vom 1. A p r il versctzungshalber 
zu vermiethen. Pumpe auf dem Hofe. 
Näheres bei Lehrer 6bill, 3 Treppen-
-^Bwei freundliche, gut möblirte Z im - 
> 0  wer, ev. auch Burschengelaß, sind 
von sogleich oder später zu verm.

Bromberger Vorstadt,

^ j ^ o h n n n g e n ,  3 Zimmer, Küche.
Entree und Zubehör zu verm- 

beim Bauunternehmer 0 . k o v s o lo r, 
G r .  M o c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen 
Fabrik.______________________________

Kine herrschaftliche M o h n u n S
im  I .  Stock meines Hauses, Bromber­
ger Vorstadt, Schulstraße 114, ist zu 
vermiethen. 0  8 o p p L r t ,  Gerechtes!. 95-

Eine Wohnung
ist von sof. z. verm. Bache N r. 1?  ̂
1 m. Z . z. vm. Neust. M ark t 147/48 
1 mbl. Z im . z. vm. Gerechtest. 118 3 T. v.
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Druck und Verlag von k  D a m b r o w i i k i  in Thorn


